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Altersmythos

Nur subjektives schlechtes Gedächtnis ein Demenzrisiko?

Altersmythos
Subjektiv schlechtes Gedächtnis mit normalen Resultaten in
Gedächtnistests ist harmlos.

Wirklichkeit
Betagte Personen mit nur subjektiv schlechtem Gedächtnis haben
ein fünfmal höheres Risiko dement zu werden als Betagte mit subjektiv

und objektiv gutem Gedächtnis.

Begründung
In New York City wurden 1984-1997 über 60-Jährige longitudinal
untersucht. Verglichen wurden 56 durchschnittlich 64-Jährige mit
subjektiv und objektiv normalem Gedächtnis mit 166 durchschnittlich 67-
Jährigen mit subjektiv schlechtem Gedächtnis, aber normalen
Gedächtnistestleistungen. Geschlecht und Bildung waren nicht
unterschiedlich; im Mini Mental Status zeigten sie 29,6 vers. 29,0 Punkte.
Sie wurden durchschnittlich nach 7 + 3 Jahre nachuntersucht.

• Von den initial auch subjektiv Gedächtnisgesunden entwickel¬
ten 15 %, von denen mit initial subjektiv schlechtem Gedächtnis

54 % objektivierbare schlechte Gedächtnisleistungen (p <

0,0001).

• Die Zeit bis pathologische Gedächtnistestleistungen auftraten
war signifikant länger bei initial gutem Gedächtnis (8,8 vers. 3
Jahre).

• Bei Kontrolle für Alter, Geschlecht, initialem MMS und Bildung
ergab sich für Personen mit subjektiv schlechtem Gedächtnis
ein fünffach höheres Risiko, eine objektivierbar schlechte
Gedächtnisleistung zu entwickeln.

• Daraus folgt, dass ein subjektiv schlechtes Gedächtnis (SCI)
ein Vorstadium ist zur leichten kognitiven Beeinträchtigung
vom amnestischen Typ (MCI), dem Vorstadium der Alzheimerdemenz.

• Das SCI-Stadium dauert durchschnittlich 15 Jahre.
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• Die Untersuchung von 60 SCI-Personen in Brasilien ergab
eine signifikante Assoziation mit depressiven Symptomen und
mit Leukoaraiose im MRI.
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